Text für Einschaltung ECONOVA:

 

 

Bild vom ConceptCar  wird anbei übermittelt

 

Bildunterschrift:

Angelika Hackl, die Marketingleiterin von HITT (Health Information Technologies Tirol) im Gespräch mit Mag. Günther Weber von Tech Tirol

 

 

 

Text: 

 

Innovationsforum 2003

 

Im Zentrum des Interesses des diesjährigen Innovationsforums stand der RIVAGE, das Concept Car, das schlechthin als Highlight im Modellbau gilt. Anhand dieses Concept Cars wurde darüber diskutiert, was mittlerweile mithilfe von Rapid Prototyping im Automobilmodellbau möglich ist. Rapid Prototyping wird aber nicht nur in der Automobilbranche eingesetzt, die Anwendungsmöglichkeiten sind schier grenzenlos. Sie reichen vom Bereich der Medizintechnik bis hin zum Flugzeugbau. Ein ebenso breites Spektrum hat das heurige Innovationsforum abgedeckt: die Vorträge reichten vom IT-Design über Simulationen von Verformungen von Staudämmen in Massivbetonbauweise bis hin zum Quantencomputer. Eine gelungene Veranstaltung des Tech Tirol, das damit wieder einmal unter Beweis stellen konnte, das es als Technologietransfer- und Standortmarketingeinrichtung auch in Sachen Informationsaustausch ein kompetenter Ansprechpartner und Organisator ist.

 

 

 

Bildleiste: Innovationszentren

 

Text:

 

Innovationszentren als Innovationstransporteure

 

Der Wirtschaftsstandort Tirol zeichnet sich durch sein politisch, sozial und wirtschaftlich stabiles Klima aus. Die Zentrale Lage mitten im Herzen der europäischen Alpen, das Potential an hochqualifizierten Arbeitskräften und die ausgezeichnete Lebens- und Freizeitqualität sprechen immer mehr Wirtschaftstreibende an. Die Stärkefelder Tirols reichen von der Innformations- und Kommunikationstechnologie, über Alpintechnologie, Bio-, Medizin- und Gesundheitstechnologie bis hin zur Alpinen Wellness als touristische und Life Science als technische Dimension des Gesundheitsbereiches. Tech Tirol dient in diesem Zusammenhang als Verbindungsstelle der Innovationszentren der Bezirke. Die „Innovation Centers“ der verschiedenen Bezirke befassen sich innerhalb dieser breit gestreuten Themenbereiche mit jeweils eigenen Schwerpunkten. Die Adresse der jeweiligen Innovationszentren der Bezirke erfahren Sie unter www.tech-tirol.at.

 

 

Ein weiterer Aufgabenschwerpunkt des Tech Tirol ist die Betriebsansiedelung. Als dafür notwendige Grundvoraussetzung ist mittlerweile eine Standortdatenbank eingerichtet, auf der die Tiroler Gemeinden ihre Gewerbegrundstücke- und Objekte potentiellen Kunden anbieten können. Wer dazu Fragen kann sich direkt an Herrn Mag. Günther Weber vom Tech Tirol wenden.

 

Foto Weber

 

 

Herr  Weber ist unter der Telefonnummer: 0512 36 14 00 87, mobil: 0676 8454 65 200, Fax: 0512 36 14 00 90 oder e-mail: g.weber@tech-tirol.at erreichbar.

 

 


Foto: ICT Park

 

ICT-Technologiepark Universität Innsbruck

 

Am Campus der Baufakultät der Universität Innsbruck, in der Technikerstrasse entsteht in Kürze der ICT-Technologiepark Universität Innsbruck. In einer ersten Baustufe wird ein privat finanziertes ICT-Gebäude errichtet, das rund 10.000 m² Nettogeschossfläche umfasst. Baubeginn ist noch in diesem Frühjahr.

 

Der ICT-Technologiepark Universität Innsbruck wird im Rahmen der Informatikoffensive des Landes Tirol künftig als Drehscheibe zwischen dem bestehenden Informatikschwerpunkt an der Uni Innsbruck und der Wirtschaft in Westösterreich sowie der internationalen Forschung und Wirtschaft fungieren. Der ICT-Technologiepark wird einen zusätzlichen äußerst wichtigen Sekundäreffekt haben: er wird zur Gründung und Ansiedlung von österreichischen und internationalen Firmen und Forschungseinrichtungen beitragen.

 

Wenn Sie nähere Informationen zum Thema ICT-Technologiepark Universität Innsbruck wünschen, Herr Bmstr.Ing. Mag. (FH) Christian Hörmann betreut Sie gerne. Sie erreichen ihn unter: 0512 36 14 00 82, mobil: 0676 8454 65 300, Fax: 0512 36 14 00 90 oder e-mail: c.hoermann@tech-tirol.at erreichbar.

 

 

Foto Christian

 

 

 

Innovation und Technologieorientierung als Basis für mehr Wachstum.

 

Tech Tirol ist Partner im europäischen Netzwerk „VERITE“, einer Einrichtung zum Erfahrungsaustausch zwischen regionalen Behörden und den Technologievermittlern der Regionen. Kern des Projektes ist die Diskussion über die Implementierung von IMTs in den Regionen der EU. Dabei geht es vor allem darum, dass kleinere von größeren Unternehmen lernen. Jede/r Unternehmer ist zur Diskussion eingeladen: reden sie mit im Internet unter www.e-innovation.org.

 

Vom Inhalt her gesehen geht es um Benchmarking (den Vergleich mit den Besten), um Supply-Chain-Management (um die bessere Zulieferung), um Produktentwicklung und Technology-Clinics  (um die Lösung von technologischen Problemen durch Technologietransfer). 

